f 


‚Re. 205 


| tereſſant, daß die britiſche Regierung nicht 


liegenden Gummiſabriten beſchäftigt waren. 


Erſchern ! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und !oitet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs» 

rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Freitag, den 28. Dezember 1928 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


nurnhütte-Sieminnoniker Zeitung 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die S:geipaltene um⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm-3L 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


46. Jahrgang 


Etreſemann über die Rheinlandräumung 


Eine bedeulſame Erklärung an England 


Berlin. Wie das „Berliner Tageblatt“ berichtet, ge⸗ 
währte Dr. Streſemann dem Korreſpondenten der „Baltimore 
Sun“ eine Unterredung, in der er ihm den Stand⸗ 
punkt der deulſchen Regierung über die Ausführungen des 
britiſchen Außenminiſters im Unterhaus und des Lordkanzlers 
im Oberhaus über die Rheinlandsränmung klarlegte. 
Dr. Streſemann erklärte u. a., daß man einer ſo lebenswichti⸗ 
gen Frage, die Tatſache, daß der Verſailler Vertrag der deut⸗ 
hen Negierung ihrer Ueberzeugung einen begründeten Rechts⸗ 
anſpruch auf Räumung gebe, nicht einfach in den Hintergrund 
teten laſſen tönne. Es handele ſich dabei nicht um juristische 
Vedufationen, ſondern um die vernünftige lonale Ausle⸗ 
gung einer kurzen, aber äußerſt wichtigen Beſtimmung des 
Verſailler Vertrages. Wenn auch die britiſche Auffaſſung ji in 
der Auslegung des Artikels 431 auf einen anderen Artikel des 
erſailler Vertrages, nämlich 429 ſtützt, jo ſei es doch nnmög⸗ 
lich, dabei ſoweit zu gehen, daß man die vorzeitige Räumung 
des Rheinlandes von der effektiven Abtragung der deutſchen 
Keparationsſchuld abhängig mache. Es ſei überhaupt in⸗ 
immer die gleiche 
Anſicht wie jcht vertreten Habe. Um die Nichtigkeit der deut⸗ 
Ihen Auffaſſung, daß auch hinſichtlich der Reparationen die Vor: 


ausſetzung des Artikels 431 bereits jetzt erfüllt ſei, zu bewei⸗ 
ſen, wies Dr. Streſemann auf die durch den Dawesplan ge: 
ſchaffenen effektiven Pfänder hin, zu deren Beſtellung Deutſch⸗ 
land nach dem Verſailler Vertrag nicht verpflichtet iſt. Die 
deutſche Auffaſſung finde außerdem in der gemeinſamen Erklä⸗ 
rung von Wilſon, Clemenceau und Lloyd George, 
in der es heißt, daß, wenn Deutſchland vor 1935 Beweiſe jeines 
guten Willens und ausreichende Garantien für die Erfüllung 
feiner Vertragsverpflichtungen gegeben habe, die beteiligten 
alliierien und aſſociierten Mächte bereit ſein würden, eine Ver⸗ 
einbarung über die frühere Beendigung der Befetzungsperiode 
zu treffen. Dr. Streſemann ſtellte ſodann die Frage, ob man 
etwa beſtreiten wolle, daß Teutſchland Beweiſe feines guten 
Willens und ausreichende Garantien im Sinne dieſer Erklärung 
gegeben habe. Nach alledem, ſo erklärte Streſemann, halte ich 
mich für berechtigt, zu erwarten, daß unſere juriſtiſchen Ar⸗ 
gumente auf die Dauer nicht ohne Wirkung bleiben und 
Daß fie zuſammen mit den nicht weniger ſtarken politiſchen und 
moraliſchen Argumenten dazu führen werden, die Beſetzung 
deutſchen Gebietes, dieſes letzte militäriſche Ueberbleibſel aus 
dem Weltkrieg, endlich zu beſeitigen. 


Meſiege Sutelbrände in echweden und Amerifn 


Mehrere Perſc e lelendig verbrannt 


Neu york. In Akron (Ohio) brach aus bisher unbekannter 


Urfache im Parkhotel ein Feuer aus, das ſich ſehr raſch auf 
das ganze Gebäude ausdehnte. Das Hotel, wurde hauptſächlich 
von Handwerkern und Angeſtellten aufgeſucht, die in den um⸗ 
Bel der allgemei⸗ 
nen Panik konnen ſich ſechs Perſonen nicht mehr rechtzeitig in 
Sicherheit bringen und verhrannten am lebendigen Leibe. Ein. 
Anzahl anderer erlitt mehr oder weniger ſchwere Brandwunden. 
Das Hotel brannte volllommen aus. 


„ Upſala. In einem Hotel in Tidaholm brach am erſten 
Feiertag ein Großfeuer aus, dem ſechs Menſchenleben zum 


Opfer fielen. Die Flammen fanden an der Inneneinrichtung 
jo reiche Nahrung, daß es den in den oberſten Stockwerken ſich 
enf5altenden, Perſonen nicht mehr möglich war, ſich rechtzeitig 
in Sicherheit zu bringen. Als es der Feuerwehr endlich gelang, 
ſich einen Weg durch die Flammen zu bahnen, konnte ſie nur 
noch verkohlte Leichen bergen. Andere Angeſtellte und Gäſte 
konnten ſich im letzten Augenblick unter dramatiſchen Umſtän⸗ 
den retten. Ebe die Feuerwehr Herr der Flammen werden 
konnte, hatte das Feuer auf ein Nebengebäude übergegriffen, 
das ebenfalls vollkommen eingeäſchert wurde. 


—— — 


De Repargtions- und Anſchlß ca e 

Paris. Die Kundgebung führender deutſcher Stazt: 
männer in der Reparations⸗ und Anſchlußfrage hat in d. 
ranzöſiſchen Preſſe wieder eine lebhafte Aufregung hervon 
gerufen. 


Der „Temps“ befaßt ſich in einem Leitartikel „Mit den deut: 
chen Hoffnungen“. Nach ſeiner Meinung läuft die Haltung des 
Reichskanzlers Müller, der in den Deutſchen die Illuſion einer 
neuen Prüfung der deutſchen Zahlungsfähigkeit unterhalten 
wolle, Gefahr, zu ernſten politiſchen Anannehmlichkeiten zu füh⸗ 
ten, wenn die ſogenannten Hoffnungen ſich als eitel heraus: 
ſtellen ſollten. Die tauſendmal wiederholten Behauptungen der 
berufendſten deutſchen Staatsmänner würden in nichts die tai⸗ 
ſächliche Lage ändern. Sie würden nur noch mehr das Miß⸗ 
trauen der Alliierten wachrufen und eine Atmoſphäre ſchaffen. 


die die endgültige Löſung der Reparationsfrage ſchwieriger ge: 


alten müſſe. — Auch die Reden über den Anſchluß werden vom 
„Temps“ vom politiihen Geſichtspunkt aus als ungelegen an⸗ 
geſehen. Die vom Miniſter Koch angewandte Taktik, die Ein⸗ 
dichtungen und Verwaltungsorganiſationen Deutſchlands und 
Seſterreichs einander anzuß aſſen, wird nom „Temps“ als gefähr⸗ 
icher bezeichnet, als die brutale Forderung des Rechtes, die Ver⸗ 
einigung ſogar gegen den Geiſt und Buchſtaben der Verträge 
urchzuführen. In Wien wie in Berlin könne man nicht ver⸗ 
ennen, daß dieſe Frage ſich nicht mit Erfolg vor den Völkerbund 
tellen laſſen werden könne, wo ſich niemals eine notwendige 
Einmütigkeit finden laſſen werde, um den Beſtrebungen der 
angermaniſten Recht zu geben. Ferner dürfe man nicht ver⸗ 
ennen, daß man mit dem Willen gegen den Geiſt und gegen den 
uchſtaben der Verträge zu einem neuen europäiſchen Kriege 
rängen werde. 


Stin mungsumſchwung in Rußland? 


Riga. Wie aus Moskau gemeldet wird, wird dort offiziell 
erklärt, daß man eine Ruß landreiſe engliſcher In: 
duftrieller und Kaufleute freudig begrüßen und den 
Gäften Gelegenheit geben würde, die England interefjrerenden 
Fragen rzit führenden Perſönlichkeiten der Sowjetunion zu be⸗ 
ſprechen. Das bedeutet, daß Sowjetrußland bereit wäre, ent⸗ 
egen ſeiner bisherigen Einſtellung die Wiederanknüp⸗ 
ung der Beziehungen zu London nach Kräften zu unter⸗ 

hen. 


Den Op ern der Ruhrbeſetzung 


den am Oſterſonnabend 1923 von den Franzoſen erſchoſſenen 
13 Kruppſchen Arbeitern, wurde auf ihrer Begräbnisſtärte 


in Eſſen ein Denkmal geſetzt. 


Auch eine Weihnachtsüberraſchung 

Paris. Der ſchwediſche Geſandte in Paris, Bondi, iſt 
nach einer Meldung aus Verviers am Montag im D⸗Zug Paris⸗ 
Warſchau das Opfer von Eiſenbahndieben geworden, die 
den Koffer ſowie die Pelze des Geſandten und die ſeiner Gat⸗ 
u dem Abteil ftahlen, als ſich beide im Speilewagen auf⸗ 
hielten. 


bezug auf fremdes Gut oder Territorium. i 
nur in der Abwehr des fremden Egoismus beſtehen. 


Sie antworten nicht 
Poincaree und Briand antworten nicht auf die Erklärungen der 
Reichskanzlers. 

Paris. In jranzejiichen politiſchen Kreiſen verſichert man, 
dag weder Poincaree noch Briand auf die Erklärungen des Deut: 
ſchen Reichskanzlers in der Reparations und in der Anſchluß⸗ 
frage antworten werden, da ein ſolcher Austauſch von Er⸗ 
klärungen geeignet ſei, eher Mißverſtändniſſe hervor⸗ 
zurufen, als ſie zu beſeitigen. Wegen der Erklärung des deut⸗ 
ſchen Reichskanzlers über die Nachprüfung der deutſchen Zah⸗ 
lungsfähigkeit bringt man in ſehr gut unterrichteten politiſchen 
Kreiſen zum Ausdruck, daß die franzöſiſchen Sachverſtändigen 


ſich kategoriſch der Reviſion des Dawesplanes widerſetzen mer: 
den, da ſeit Anwendung des Planes nichts eingetreten ſei, was 
die Annahme zulaſſen würde, daß die deutſche Jahlungsfähigleit 
ſich vermindert habe. 


Die Rache für Kolmar 
Auf den früheren General⸗Staatsanwalt Fachot, der |. Zt. 
im Elſäſſer Autonomiſten⸗Prozeß die Anklage vertreten hat, 
wurde in Paris ein Attentat verübt. Der Täter iſt ein 
26jähriger Straßburger, namens George Benoit, der meh⸗ 
rere Schüſſe auf Fachot abgefeuert und ihn ſchwer verwun⸗ 
det hat. Das Attentat wirft ein grelles Licht auf die Ver⸗ 
hältniſſe im Elſaß. — George Benoit. 


„Das Land der großen Ideen“ 

Warſchau. Unter der Aeberſchrift „Das Land der gr 
ßen Ideen“ ckarakteriſiert die Zeitung „Glos Prawdy“ das 
polniſche Volk und ſeine internationale Bedeutung mit folgen⸗ 
den Worten: „Wir Polen ſind eine der allerbeſtändigſten Grund⸗ 
lagen für die Entwicklung der allgemeinen menſchlichen Ideale. 
Wir ſind frei von jedem Egoismus und jeder Begehrlichkeit in 
Uniere Aufgabe kant 
Hulp 
lich muß jene Grundlage des Friedens ſtark ſein.“ (J). 


Ein politiſcher Anſchſag in Agram? 

Belgrad. Wie aus Agram gemeldet wird, wurde 
am Montag Abend im Kaffee „Corſo“ ein Anſchlag verübt, 
dem der Polizeiagent Alfred Grauer zum Opfer fiel. 
Grauer wurde zum Telefon des Kaffeehauſes gerufen und 
als er ſich dorthin begab, ſchoß ein Unbekannter hinter⸗ 
rücks auf ihn. Zwei Schüſſe aus dem Revolver verletzten 
Grauer ſchwer. Er wurde in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus überführt. Man ſpricht davon, der Anſchlag 
jet aus politiſcher Rachſucht ausgeführt worden, da Grauer 
als Agent der Agramer Polizei Briefſchaften, die für Ste⸗ 
fan Raditſch belaſtend geweſen ſeien, der Polizeipräfektur 
überliefert habe. 


feine Eniſpannung in Af haniſtan 

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind dort über die politi⸗ 
ſche Lage in Afghaniſtan neue Nachrichten eingelaufen. Danach 
ſoll ſich die Lage Aman Allahs in Kabul ſelbſt gefeſtigt haben. 
Trotzdem jeı noch keine Entſpannung eingetreten. Die Auf: 
ſtändiſchen beabſichtigten, einen neuen Generalangriff auf Ka⸗ 
bul zu unternehmen. ; 

Die in Kandahar eingetroffene Mutter Aman Allahs 
wird den Verſuch machen, mit den Führern der Aufftändiſchen zu 
rerhandeln, um dem Kampf ein Ende zu machen. . 


Amerikas größte Kirche verbrannt 
Die kurz vor der baulichen Vollendung ſtehende Riverſide⸗Baptiſt⸗ 
Kathedrale in Neuyork, deren Stifter und kirchlicher Patron der 
Deltönig John D. Rockefeller iſt, iſt in der Nacht vom 21. zum 

22. Dezember völlig ausgebrannt. 


Einſturzkakaſtrophen in Frankreich 

Paris. Bei der Einſturzkataſtrophe in Seumur ſind nach 
den neueſtei Meldungen acht Tote und fünf Verletzte zu be 
Hagen. Bei dem eingeſtürzten Neubau handelt es ſich um einen 
in Eiſenbeton ausgeführten 80 Meter langen und 2 Meter hohen 
Schuppen der Kavallerieſchule, in dem Automobile, Kanonen 
und ſonſtiges Kriegsmaterial untergebracht werden ſollte. Die 
Bauarbeiten ſtanden kurz vor dem Abſchluß und 20 Arbeiter 
waren nur noch mit der Inneneinrichtung beſchäftigt. Am Mon⸗ 
tag nachmittag wurden die Arbeiter plötzlich durch ein dumpfes 
Knacken in den Wänden aufgeſchreckt. Kurz darauf brachen die 
Mauern, die Decken, die Verſchalung und die Träger wie ein 
Kartenhaus zujammen. In wenigen Augenblicken wurden die 
Rettungsmaßnahmen organkſiert, an denen ſich vor allem die 
Beſucher der Kavallerieſchule und die Feuerweht von Seumur 
tatkräftig beteiligten. Von den Toten ſind vier Italiener und 
vier Franzuſen. In Seumur ſelbſt ſind als Zeichen der Trauer 
alle öffentlichen Weihnachtsfeiern abgejagt worden. 

Bei einem Neubaueinſturz in Lille verunglückten drei Ar⸗ 


beiter, die teilweiſe mit ſchweren Schädelverletzungen ins 
Krankenhaus eingeliefert wurden. 
Ein weiterer Neubaueinſturz wird aus Sain⸗Le⸗ 


Noble bei Douai gemeldet, wo gleichfalls drei Arbeite ſchwere 
Verletzungen davontrugen. 


* 

Paris. Die Einſturzkataſtrophe in der Ka valle⸗ 
rieſchule in Seumur wird darauf zurückgeführt, daß der Bau⸗ 
unternehmer die Stützungsgerüſte, die bei Zementbauten erſt nach 
cinem Monat fortgenommen werden dürfen, zu früh entfernt hat. 


Rücktritt des jugoflawiſchen Kabinekts? 

Belgrad. Miniſterpräſident Koroſetſch iſt am zwei⸗ 
ten Weihnachtsfeiertag aus Marburg wieder in Belgrad 
eingetroffen. Seine frühzeitige Rückkehr wird mit dem be⸗ 
vorſtehenden Rücktritt ſeines Kabinetts in Zuſammen⸗ 
hang gebracht. Miniſterpräfident Koroſetſch hatte noch am 
gleichen Tage eine Unterredung mit dem Chef der demokra⸗ 
tiſchen Partei, Wukitſchewitſch und dem Chef der Mo⸗ 
hammedaniſchen Partei, Spaho. Man nimmt an, daß Ko⸗ 
roſetſch den Rücktritt ſeines Kabinetts noch am Donners⸗ 
tag dem König erklären wird. 


| 


Eine nächtliche Verbrecherjagd in Kaſſel 


Beim Einbruch überraſcht — Der Vater erkannte den Sohn erſt, als er ihn ſchmer verletzt hatte 


Kaſſel. In der Gießbergſtraße in Kaſſel hat ſich in der Nacht 
zum Sonnabend eine blutige Tragödie abgeſpielt. Dort hat der 
30 Jahre alte Polizeiwachtmeiſter Werner Rau ſeinen eigenen 
Sohn, Herbert Rau, niedergeſchoſſen, den er auf einem Dienſt⸗ 
wege bei einem Einbruch ertappt und feſtgenommen hatte. 

Polizeihauptwachtmeiſter Rau jah auf feinem Dienſtgaug, 
wie eine Einbrechergruppe ſich an einer Dachkammer zu ſchaffen 
machte. In letzter Zeit ſind in der Altſtadt in Kaſſel zahlreiche 
Einbrüche ausgeführt worden, jo daß den nächtlichen Poljzei⸗ 
ſtreifen ſtreng befohlen worden war, auf die Einbrecher acht zu 
geben. Werner Rau begab ſich nun mit zwei ſeiner Kameraden 
auf die Verfolgung der Einbrecher und nahm ſchließlich einen der 
jungen am Einbruch beteiligten Leute feſt. Es war ſein eigener 
Sohn. In der Dunkelheit erkannte er ihn aber nicht, ſondern 
legte dem jungen Mann, der noch einige Beuteſtücke bei ſich hatte, 
die Handſchellen an, um dann durch einen Pfiff ſeine Kameraden 
herbeizurufen. Als der Polizeibeamte aus dem Dunkel der 
Straße in das Laternenlicht trat, erkannte Herbert Rau, daß ſein 
eigener Vater ihn verhaftet habe. Er ſetzte ſich hierauf zur Wehr, 
um zu entkommen, denn er wollte unter keinen Umſtänden von 
ſeinem Vater erkannt werden. Mit einem kurzen Ruck durchriß 
er die Handſchellen und entwich. Der Polizeibeamte, der den 
Sohn noch immer nicht erkannt hatte, nahm die Verfolgung ſofort 
auf. Der junge Rau ſchlug dann ſeinen Vater, der ihn inzwiſchen 
eingeholt hatte, mit einigen Fauſtſchlägen nieder. Der Polizei⸗ 


Für die Sicherheit der Reiſenden 


wachtmeiſter erhob ſich aber ſofort und rannte dem Einbreche“ 
nach, der ſchon wieder das Weite geſucht hatte. Ey 

Schließlich ſtellte er ihn in einem Hausflur. Hier zerſch. “. 
der junge Rau mehrere Fenſterſcheiben und bedrohte den Vi“? 
aufs neue, ſo daß dieſer von ſeiner Waffe Gebrauch mute. 
indem er einige Schreckſchüſſe aus dem Revolver abgab. Als“ 
junge Rau die ernſte Sache merkte, ſprang er zur Sen. 
In demſelben Augenblick fiel ein weiterer Schuß, der dem aun 
Rau die Bruſt zerriß und die Lunge ſchwer verletzte. Erſt 6 
Polizeibeamte herbeieilten und den Verwundeten in den Ber!’ 
einer Straßenlaterne ſchafften erkannte der Vater, daß er jet: 7 
eigenen Sohn niedergeſchoſſen hatte. Er ſtellte ſich ſofort 
Kriminalpolizei und beantragte ſeine Verhaftung. ad 

Die Kriminalpolizei leitete eine Unterſuchung ein, muse 
ſich herausſtellte, daß der Beamte durchaus pflichtgemäß geh n 
delt hatte. Er wurde ſofort wieder aus der Haft entlaſſen. Da 
junge Rau wurde ins Landeskrankenhaus gebracht und operiell 
Es iſt noch nicht ſicher, ob er mit dem Leben davonkommen wit 
Die Familientragödie hat in Kaſſel großes Auſſehen erregt 
Werner Rau gilt allgemein als tüchtiger und pflichttreuer 
amter, der ſchon ſeit längerer Zeit darunter litt, daß der Sohn 
arbeitslos geworden war und ſich ſchlechter Geſellſchaft anſchle“ 
Werner Rau wurde von feiner Behörde beurlaubt, damit er ſi“ 
von dem erſchütternden Vorfall wieder erholen kann. 


+ 
N 


Die deutſche Reichsbahn hat jetzt erſtmalig in ganz Europa einen Oberbau⸗Meßwagen in den Dienſt geſtellt, der mit Hilfe einer 

Reihe feinſter Präziſions⸗Inſtrumente einen bis in alle Einzel heiten genauen Bericht über den baulichen Zuſtand der befahrenen 

Strecke gibt. Eins der Inſtrumente verzeichnet auf Bruchteile eines Millimeters genau alle Abweichungen des Gleiſes von der 

normalen Spurweite; das zweite notiert alle Differenzen in der Höhenlage der beiden Schienen, das dritte den Verlauf aller 

Gleisbögen und das vierte die Anebenheit an den Schienenſtößen. Dieſe Aufzeichnungen geben dann den einzelnen Bahnmeiſtereien 

eine ſichere Unterlage für ihre Arbeiten zur Inſtandhaltung der Strecke. — Blick in den neuen Meßwagen der Reichsbahn, 
der eine wichtige Einrichtung zur Verhütung von Unfällen bedeutet. 


Wie aus Moskar gemeldet wird, hat die Ueber⸗ 
ſchwemmung des Fluſſes Syr:Darja ſchwere Folgen gehabt. 
In einem Umkreis von 35 Kilometern liegt die Umgegend unter 
Waſſer. Abteilungen des Noten Kreuzes und Truppenteile der 
Noten Armee wurden zur Hilfeleiſtung eingeſetzt. Die Zahl 
der Opfer ſteht noch nicht feſt. 


Byrd erreicht die Eiszone 
Neuyork. Wie die „New PNorker Times“ meldet, 
teilte der Südpolforſcher Byrd dem amerikaniſchen 
Flottenamt mit, daß er die amerikaniſche Flagge einige 
100 Meilen südlicher aufgepflanzt als je zuvor. Die nächſte, 
menſchliche Anſiedlung liege etwa 2400 Meilen von der 


Er habe die Eis zone er⸗ 


| Erpebition entjernt. 
die höher als 


reicht und Eisblöcke geſichtet, 
Schiffsmaſten ſeien. 


Die Flamen prokeſtieren 
Flumiſche Beſchwerde bei dem Völkerbund und den europfiſchen 
Regierungen. 

Brüſſel. Der Hauptausſchuß der flämiſchen Nationalen Be⸗ 
wegung hat dem Völkerbund und den europäiſchen Regierungen 
ein Beſchwerdeſchreiben zugehen laſſen, in dem gegen 
die Weigerung der belgiſchen Regierung, die Flamenführer 
zu begnadigen, Verwahrung eingelegt wird. Es wird feſt⸗ 
geſtellt, daß die Verweigerung der Begnadigung gegen den Ver⸗ 
trag von Verſailles verſtößt. 


Aoman 
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18. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Das iſt die Schweſter, die immer bei ihr war,“ hörte 
fie jemanden agen. 

Von einem fähen Schreck erfaßt, wandte fie ſich der 
Perſon, die es geſagt hatte. zu. 

„Was iſt geſchehen?“ fragte ſie mit fliegendem Atem. 

Sofort war ſie von Neugierigen umdrängt. 

„Ja — wiſſen Sie es noch nicht? Soeben hat man ſie 
hinaufgetragen — ein Unglück —“ 

Carmen hörte nicht weiter. Wie gehetzt flog ſie die 
Treppen hinauf. 

Die Flurtür nach dem Penſionat ſtand weit offen. und 
ein Schutzmann drängte fremde Leute hinaus Sie zilte 
an ihm vorüber in den Flur hinein, wo ihr ſchon die Pen⸗ 
ſionsdame Frau Martens, händeringend und laut ſchluch⸗ 

£ zend entgegenkam 

„Schweſter — Schweſter —“ 

„Was iſt — mit Hella — Frau von Hartungen?“ preßte 
Carmen mit keuchender Bruſt hervor. 

„Ein Auto hat ſie angefahren — umgeſtoßen — nicht 
weit von unſerem Haufe entfernt — Männer brachten fie 
ſoeben — ſie liegt drin auf ihrem Bette — beſinnungslos — 
der Arzt —“ 

Ein gequälter Aufſchrei kam über Carmens bleich ge⸗ 
wordene Lippen, und wie ſchwindelnd lehnte ſie ſich gegen 
die Wand. 

„Die arme Frau — das arme Kind!“ jammerte Frau 
Martens weiter. 

. 5 Carmen ſich geſaßt. pi N a 
eilte ſie Hellas Zimmer zu, öffnete leiſe die Tür und tra 
Aber eu zu, öff j 


” 


fie der 


„Gut, daß Sie kommen, Schweſter,“ empfin 
brauche 


Arzt, der ſich um die Verunglückte bemühte, „i 
Ihre Hilfe.“ 5 

Einen Augenblick ſtarrte Carmen wie entgeiſtert auf 
die lebloſe Geſtalt Hellas die noch im Straßenkleide auf 
ihrem Bette lag. Von der leichenblaſſen Stirn ſickerte ein 
ſchmaler Blutſtreifen herab und die Augen waren ges 
ſchloſſen wie bei einer Toten. 


Alle ihre Kräfte nahm fie zuſammen. um bei dieſem 
Anblick nicht laut aufzuſchreien vor Schmerz und Erſchut⸗ 
terung. Faſt mechaniſch tat fie, was der Arzt, der iich 
N bemühte, die Verunglückte ins Leben zurückzu⸗ 
rufen, von ihr verlangte, und eine dumpfe Angſt quoll 
in ihr empor: 

„Steht es ſchlimm, Herr Doktor?“ fragte fie bebend. 

Der Arzt nickte. 

„Sehr ſchlimm — doppelter Schädelbruch — wir werden 
ſie nicht durchbringen —“ 

„Abl“ van 

Es war Carmen einen Augenblick, als ſchwänden ihr 
die Sinne, ſie mußte ſich am Bett feſthalten, um nicht 
umzuſinken. Das hatte ſie getroffen bis ins Mark. So war 
alle ihre Pflege, alle ihre treue Sorge um dieſe Frau um» 
jonft geweſen Ein tückiſcher Zufall raubte ihr die Früchte 
ihrer Treue und Aufopferung, zerſchlug mit graujamer 
Hand ein Menſchenleben, das neuen Zielen und Hoffnungen 
entgegengegangen war, das ſie ſelbſt auf dieſen Weg geführt 
hatte. Oder — ein furchtbarer Schreck packte ſie — war 
es vielleicht * Zufall geweſen? — Nur den Bruchteil 
einer Sekunde hatte Carmen dieſem Gedanken Raum ge: 
geben, um ihn ſogleich wieder als töricht zu verwerfen 
Schon um ihres Kindes willen würde Hella nie einen ſolchen 
Schritt getan haben, und hatte ſie nicht außerdem ihre 
1 Nein, darüber konnte ſie beruhigt ſein, aber das 
Unglück war darum nicht weniger furchtbar für ſie. 


„Die Kranke hält den Transport nicht mehr aus,“ 
wurde ſie hier von dem Arzt in ihrem blitzſchnellen Ge⸗ 


dankengang unterbrochen. „Wollen Sie die Pflege übers 


nehmen? — Nun gut. — Es iſt möglich, daß fie noch eine 
mal zur Beſinnung kommt, aber nicht wahrſcheinlich. Ma⸗ 
chen Sie weiter die Umſchläge, ich komme in einigen Stun⸗ 
den wieder.“ [ 

Damit ging er hinaus und Carmen war allein mit 


ella. 
Da brach ihre mühſam aufrecht erhaltene Faſſung zu⸗ 
lammen. a * 

„Hella — Hella — warum haſt du mir das getan? 

Weckte dieſer Ruf aus gequältem Herzen einen Wider⸗ 
hall in der ſchon halb Erſtorbenen? 

Hella ſchlug plötzlich die Augen auf, wirr, benommen, 
ohne Erkennen zuerſt. 

„Hella!“ rief Carmen noch einmal leiſe und beugte Ti 
über ſie, in einer en Hoffnung. Da kam eine Erleuch⸗ 
tung in das kranke Hirn. 5 f 

en — verlaß — mein Kind — nicht —“ 

je!“ — 


Da glitt ein Lächeln über Hellas Züge: 
„Leb — wohl —“ 


„Hella —“ Mit beiden Händen faßte Carmen die der 
anderen, die plötzlich fo ſtarr wurden — die Augen bes 
kamen einen ſo ſeltſam leeren Blick — ein Ruck ging durch 
an Körper — ein letztes Aufſtöhnen — dann war es 
vorbei. 

Wie gebrochen ſank Carmen an dem Lager der Toten 
in die Knie und Überließ ſich ihrem dumpfen Schmerz, bis 
Stimmen draußen ſie jäh aufſchreckten. Das war Iſoldes 
Stimme, die heimgekehrt war und nach der Mutter ver⸗ 
langte und nicht zu ihr gelaſſen wurde. Da ſprang ſie auf. 
Sie wußte daß ihr jetzt das Schwerſte bevorſtand, und ſie 
ging, dieſes Schwerſte zu vollbringen. 


Wieder war ein Jahr vergangen und es war on: 
geworden Mit ihm kehrte Carmen nach Ulmen . zu⸗ 
rück. Sie hatte mit einer lungenkranken Dame den Winter 
über in Kairo verbracht und die vielen neuen Eindrücke 
hatten ſie das furchtbare Erlebnis mit Hella überwinden 


laſſen. (Schluß folgt.) 


ar 
— 


| 


‚I 


Laurahütte u. Umgebung 


Nach dem Feſt. 

Die Klänge der Weißnachtsglocken find verhallt. Die frohen 
Feſttage ſind vorüber. Heute ſteigt wieder alles in die gewohnte 
Tretmühle des Alltagslebens. Wie viele Hoffnungen und 
Wünſche mag das Weihnachtsfeſt haben? Und wie viele nicht? 
Das Weihnachtsgeſchäft ließ viel zu wünſchen übrig, nur wenige 
Kaufleute ſind befriedigt. Das Wetter war winterlich ſchön 
und trug viel zur Erhöhung der Feſtſtimmung bei. Aber ſchon 
am zweiter Feiertage machte ſich ein Witterungsumſchlag be⸗ 
merkbar. Jedenfalls wird ſich niemand beklagen, wenn die 
bitter. Kälte nachläßt. 


Die heiligen zwölf Nächte. . 

Sie beginnen am 24. Dezember und dauern bis zum 6. Ja⸗ 
uuar. In alten Zeiten galten ſie als die Tage des Umzuges 
finſterer Dämonen. Aus dem Wetter der heiligen zwölf Nächte 
will man noch heute auf das Wetter des folgenden Jahres 
ſchließen, indem aus der Witterung je eines Tages die eines 
Monats zu erkennen iſt. Auch das, was man in den heiligen 
zwölf Nächten träumt, ſoll ſeine Bedeutung haben. Noch heute 
ſagt manche Großmutter zu ihren Enkeln: „Kinderchen, merkt 
euch die Träume in den zwölf Nächten! Das trifft im neuen 
Jahre ein.“ it das Aberglaube oder iſt es Ahnungsſinn, was 
ſich da Geltung verſchaffen will? Das alte Jahr verklingt, das 
neue zieht herauf. Alle Zeit aber erfüllt ſich in der Ewigkeit. 
Ueber uns waltet heiliger, väterlicher Wille, der uns das alte 
Jahr beſchließen und das neue beginnen läßt. Auch in den 
zwölf Nächten hält er ſeine ſchützende Hand über uns. 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Siemianowitz. 

5: Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Sie⸗ 
mianowitz, veranſtaltet am Sonntag, den 30. d. Mts., 
abends +. 7 Ahr, im neu renovierten Saale „Zwei Lin⸗ 
den“ (nicht Generlih) die diesjährige Weihnachtsfeier. 
Verſchiedene muftkaliſche und geſangliche Darbietungen, 
Feſtvortrag, Theater und die übliche Geſchenkverloſung der⸗ 
den den Teilnehmern einen dem Weihnachtscharakter ent⸗ 
ſprechenden genußreichen Abend bieten. Die ſinnreichen 
Theaterſtücke betiteln ſich: „Die Glocken in der heiligen 
Nacht“ und „Die Schmuggler am Weihnachtsabend“. Für 
die Verloſung wird u öglichkeit gebeten, ein paſſendes 
a zu ſpenden. Sammelftelle: 1. Vorſitzender Herr 
oltin. . 


Jedes Mitglied mit Angehörigen ſoll durch beſtimmte 
Teilnahme das Feſt verſchönern helfen. Freunde und Gön⸗ 
ner ſind herzlichſt willkommen. 

Den vielen Wünſchen nachtommend, findet am gleichen. 
Tage nachm. pünktlich 3 Uhr im gleichen Saale eine Kinder⸗ 
aufführung ſtatt. Die Märchenerzählungen mit herrlichen 
Lichtbildern „Hänſel und Gretel“, „Dornröschen“ und „Die 
Bremer Stadtmuſikanten“ werden den Kindern beitimmt 
beſondere Freude machen. Es ſollen alle Kinder kommen, 
da der Verband auch den Kleinen einige ſchöne Stunden be⸗ 
reiten will. 

Wie bei der vorigen Weihnachtsfeier, ſo ſoll auch die 
diesjährige Veranſtaltung ein volles Haus bringen. Es ſoll 
ein ſchönes Feſt ſein für bie geſamte Familie des Verbandes 
deutſcher Katholiken. 


Weihnachten im Knappſchaftslazarett. 

„b Wie alljährlich veranſtaltet auch in dieſem Jahre das 
Knappſchaftslazarett in Siemianowitz am Montag, den 24. De- 
zember für ihre Kranken eine Weihnachtsfeier. In einem der 
großen Kranzenfäle wurde im Beiſein der Aerzte und des Per⸗ 
ſonals Pfefferkuchen, Aepfel, Rauchwaren uſw. beim brennen: 
den Weihnachtsbaum an die Kranken verteilt. Für die armen 
Kvanken war dieſes wenigſtens ein kleiner Erſatz für die häus⸗ 
liche Feier im Kreiſe der Angehörigen. 


Beſtandene Geſellenprüfung. 
⸗o⸗ Vor der Handwerkskammer in Kattowitz beſtand unter 
Vorſitz des Maler⸗Obermeiſters Igel die Geſellenprüfung im 
Malergwerbe der Prüfling Nomen Korpal aus Siemianowiß. 


Kurſus für Stenotypiſten. 

:0: Unter Auſſicht der Handelskammer werden in der 
Kaufmänniſchen Handelsſchule, ul. Dombrowsbiego, Kurſe für 
Stenotypiſtenlinnen) eröffnet. Der Unterricht wird in den 
Abendſtunden erteilt und beſteht aus Maſchinenſchreiben, Steno⸗ 
graphie und Korrespondenz ſamt Erläuterung der Handels⸗ 
technik. Angenommen werden Kandidaten, die das 18. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und ſich mit einer Schulbildung von min⸗ 
deſtens 4 Klaſſen einer Mittelſchule oder anderen gleichwertigen 
Lehranſtalt ausweiſen können. Volksſchulabſolventen können 
ebenfalls Aufnahme finden, ſobald ſte eine mindeſlens 2 jährige 
Büro- oder Ladenpraxis hinter ſich haben. Die Vorträge wer⸗ 
den in polniſcher Sprache abgehalten. Schüler, welche die pol⸗ 
niſche Sprache nicht vollkommen beherrſchen, ſind verpflichtet, 
polnische Unterrichtsſtunden zu beſuchen. Der Kurſus beginnt 
in den erſten Tagen des Januar und dauert bis Mitbe Juni. 
Einſchreibungen werden täglich von 12—2 und 6—7 Uhr in 
der Kanzlei der Kaufmänniſchen Handelsſchule, ebenfalls ulica 
Dombrowsta 9, entgegengenommen. Das Schulgeld beträgt 20 
Zloty monatlich. 


Leichtſinn eines Kutſchers. 

⸗o- Leichtfinn eines Kutſchers. Vor einigen Tagen in 
den Abendſtunden bemerkten zwei Damen an der bekannten 
gefährlichen Stelle auf der Hüttenſtraße an der Hüttenver⸗ 
waltung ein herrenloſes Fuhrwerk, das allerdings eine 
brennende Laterne hatte. Da das Paſſieren dieſer gefähr⸗ 
lichen Stelle für Fuhrwerke große Aufmerkſamkeit erfor⸗ 
dert, verſuchten die beiden Damen den Beſitzer des Fuhr⸗ 
werks feſtzuſtellen, was jedoch infolge der ſchwachen Be⸗ 
leuchtung an der Hüttenmauer nicht möglich war. Eine 
Strecke weiter trafen die Damen drei angeheiterte Burſchen, 
welche fe auf das herrenloſe Geſpann aufmerkſam machten. 
Dabei ſtellte es ſich heraus, daß einer von dieſen der Kut 
ſcher des Geſpannes war. Alkoholduftend erklärte biejer: 
„Ach, die Pferde finden allein nach Kattowitz, überhaupt das 
rechte braune“ und ſetzte lachend mit den anderen ſeinen 
Weg fort. Ein Stückchen weiter kam die Straßenbahn um 
bie Ecke und noch dazu ein Auto, und es iſt als ein Wun⸗ 
der zu betrachten, daß kein Anglück ſich ereignete. Für 
einen ſo leichtſinnigen Kutſcher wäre eine exemplariſche Be: 
ſtrafung am Platze. 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“ naklad drukarski, Sp. z gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29, 
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enortereignifie an den Weihnachtsseiertagen 


Iskra⸗Laurahütte von 07⸗Laurahütte geſchlagen — Slonsk⸗Caurahütte unterliegt gegen „Iskra“ 1:3 


Zalenze⸗„ 06“ triumphiert 


»5= Die Glocken der Chriſtnacht verſtummten und wir gehen 
wiederum in das gewöhnliche Alltagsleben über. Schöne Erin⸗ 
nerungen werden jedoch noch lange Zeit wach bleiben und oft⸗ 
mals wird man noch über die Erlebniſſe an den Weinhachtsfeier⸗ 
tagen diskutieren; vollkommen gleich, ob ſie einen freudigen oder 
traurigen Charakter hatten. Der Sporthorizont war im Grunde 
genommen nicht mit ſenſationellen Ereigniſſen beſchickt, und nur 
kurz wollen wir die Tätigkeit der Sportler ſtreifen. Das Wetter 
war eigentlich nicht am ſchlechteſten und man konnte noch ganz 
ruhig die 90 Minuten in der Kälte aushalten. 

07˙s knapper Sieg über den K. S. Iskra⸗Laurahütte 1:0. 

Das mit großer Reklame aufgezogene Freundſchaftsſpiel 
zwiſchen den obigen Ortsrivalen endete mit einem knappen, aber 
durchaus verdienten Siege der Nullſiebener. Beide Mannſchaf⸗ 
ten traten beſtens an; ſpeziell Iskra ſattelte zu dieſem Nennen 
recht ſtark und hat eine Mannſchaft ins Feld geſtellt, in der 
ſämtliche Kanonen, wie: Kucharczyt, Kiedon, Grziwotz, Ledwon, 
Drzymalla ujw. zu blicken waren. 07 mußte für Leſch, Gawr m, 
Michallik und Willem Erſatz ſtellen, wenn auch ſchon die Mann⸗ 
ſchaft gegen dieſen Gegner weit beſſer war, wie alle anderen 
Male. Die Mannſchaft brauchte auch nichts zu fürchten, wenn 
ſie nur alle Male komplett antreten würde. Trotzdem die Be⸗ 
gegnung am 1. Feiertag ſtattfand, haben es ſich viele nicht neh⸗ 
men laſſen, zu erſcheinen. Man ſah da am beſten, daß das Ja⸗ 
tereſſe im Orte nach wie vor für den Fußballſport groß iſt; doch 
verlangen die Zuſchauer von den Mannſchaften, daß ſie auch was 
bieten. In dieſem Treffen konnte man nicht klagen, denn man 
hat einen Kampf geſehen, der alle erfreute. Ambition, Ehrgeiz 
und Zähigkeit, das waren drei Merkmale, welche die Mann⸗ 
ſchaften auszeichneten. Das Spiel ſelbſt war äußerſt ſpannend 
und reich an ſchönen Momenten. Eine Ueberlegenheit des Platz⸗ 
beſitzers (07) war unverkennbar und fieberhaft mußte Iskra das 
Heiligtum verteidigen. Kurz bor Halbzeit fiel das einzige Tor 
des Tages durch Swierz. Sehr ſchöne Sachen hat der Iskrator⸗ 
mann gehalten und nur ihm hat Iskra zu verdanken, daß das 
Ergebnis nicht höher ausgefallen iſt. 

Die Mannſchaften: 07 hatte in der Hintermannſchaft ein 
großes Plus. Das Verteidigerpaar Machnik⸗Dyrdek war gut auf 
dem Poſten, obwohl Dyrdek nicht mehr das zeigt, was er früher 
zeigte. Oder ſcheint ihn ſchon das Alter zu drücken? Kramer im 
Tor hatte ſehr wenig zu tun bekommen. Der Sturm zeigte etliche 
Schwächen. Beſſer waren Orth, Schulz und Sokolowski. Den 
geſamten Stürmern fehlt jedoch die Zuſammenarbeit. Bei Istra 
war Grziwotz unverwüſtlich. Er war auch der beſte Mann am 
Platze und auch der, fairſte. Gut waren noch Kucharczyt, Kiedon 
und Ledwon. Drzymalla müßte ſich das unfaire Spiel abge⸗ 
wöhnen. Bei ſeinem Können hat er das beſtimmt nicht notwen⸗ 
dig. Rotkegel im Tor bewahrte ſeine heilige Ruhe. Schieds⸗ 
richter Herr Koſſek konnte reſtlos gefallen. 

Slonsk⸗Laurahütte — Iskra⸗Laurahütte 1:3 

Der Vorſatz der Slonsker, die Iskramannſchaft zu ſchlagen, 
iſt nicht in Erfüllung gegangen. Wenn auch dem Spielverlauf 
nach ein „Unentſchieden“ beſſer das Stärkeverhältnis wiederge⸗ 
geben hätte, ſo muß man doch die Iskraelf als die beſſer routi⸗ 
nierte anſehen. Jede einzelne Gelegenheit wurde reſtlos aus⸗ 
gefüllt und das iſt die Hauptſache, denn immer entſcheiden Tore 
ein Spiel. Das müßten ſich die Slonsker für immer merken. 
Auch dieſes Ortsgegnertreffen bot viel Abwechſlungsreiches und 
wurde nicht langweilig. Beſtimmt ſind die geſamten Zuſchauer 
= ihre Koſten gekommen. Der Schiedsrichter war ein gerechter 
Leiter. 

07 Laurahütte komb. — Zalenze 06 0:6 (0 : 3). 

8 An dieſer Niederlage der kämpfenden Mannſchaft den 
Vorwurf zu machen, wäre verfehlt, denn die Elf wollte das 
Beſte. Die Mannſchaft war folgend, man leſe und ſtaune: Kra⸗ 
mer, Haaſe, Stephan, Gnielczuk, Cygannek, Swierz, Schulz, Orth, 
Sokolowski, Gediga, Hampf. Es fehlten demnach nicht weniger 
als 7 Mann von der Stammannſchaft. An einen Sieg war die⸗ 
ſerhalb gar nicht zu denken, denn dazu kam noch, daß Schulz und 
Swierz verletzt wurden und nur als Statiſten mitwirkten. Die 
Zalenzer waren komplett und hatten gegen dieſe Mannſchaft 
einen ſehr leichten Stand. Es wäre beſtimmt ein ſchöner Kampf 
geweſen, wenn die Laurahütter komlett angetreten wären. Ja, 
wenn aber das Wenn nicht wäre. Stark zu verurteilen iſt das 
Nichterſcheinen der aufgeſtellten Spieler wie Leſch, Machnik, 
Cyrdek, Gawron, die den Verein im Stich gelaſſen haben. Eine 
dementſprechende Strafe wäre hier berochtigt am Platz. Ordnung 
muß fein. Zumindeſtens muß ſich jeder Aktive am Klubabend 
entſchuldigen, damit ein Erſatzmann reſerviert wird. Gerade 
dieſe Spieler müßten jetzt dem Verein dankbar fein für die Er⸗ 
gichung. Daß ſolch ein Auftreten Mißſtimmung auch unter den 
Zuſchauern erzeugt, iſt kein Geheimnis. Der Spielverlauf war 
in dieſem Treffen nur in der erſten Halbzeit ein intereſſanter, da 
in der zweiten Spielhälfte die Nulbſiebner dem Tempo zum 
Opfer gefallen ſind und die Mannſchaft nur mit 9 Mann ſpielen 
konnte. Herr Pätzok als Spielleiter war gut. Das Spiel der 
Reſerven iſt ausgefallen. 

Handball. 


T. V. Vorwärts Kattowitz — A. T. V. Laurahütte 4: 2. 

5: Trotzdem die Laurahütter Turner in der erſten Halbzeit 
ein beſſeres Spiel vorführten und auch ſchon bereits mit 2:1 
führten, mußten ſie ſich doch der Ausdauer der Gäſte beugen 
und den Sieg dieſen überlaſſen. 1 

K. S. 07 Laurahütte. 

Der Mannſchaftsabend am kommenden Freitag fällt aus be⸗ 
ſtimmten Gründen aus. Am kommenden Sonntag ſind ſämtliche 
Mannſchaften ſpielfrei. 

Geburtstag. 


Am heutigen Donnerstag feiert der gut bekannte, mehr⸗ 
mals repräſentative Spieler Machnik (07 Laurahütte) feinen Ge⸗ 
burtstag. Wir entſenden ihm hierzu die herzlichſten Gratula⸗ 
tionen. Seine treuen Sportbrüder. 


Der Alte Turnverein kann wieder die Turnhalle 


benutzen. 

o. Die Gemeinde Siemjanowitz hat nach langer Zeit endlich 
dem Alten Turnverein Laurahütte auf eine Eingabe hin die 
Erlaubnis erteilt, im neuen Jahre an zwei Tagen in der Woche 
die neue Turnhalle an der Schule G. Piramowicza für Turn⸗ 
zwecke zu benützen, und zwar an jedem Donnerstag in der Zeit 
von 19-21 Uhr und an jedem Sonnabend in der Zeit von 17 
bis 19 Uhr. Da dieſe neue Turnhalle erſt einige Tage nach 
dem 1. Januar 1929 ihrer Beſtimmung übergeben wird, erhält 
der Alte Turnverein noch eine beſondere Benachrichtigung, von 
Era Tage ab der Turnverein die Turnhalle benutzt werden 

arf. 


er eine komb. „O07“ Elf 6:0 — Hand ballſport — Sportallerlei 


1. Feiertag. 
Kolejomy Kattowitz — Amatorski Königshütte 4:3 (1:2). 
Nach einem ſchänen und intereſſanten Spiel mußten ſich die 
Amateure auf eigenem Platz als geſchlagen bekennen. 


Slonsk Schwientochlowitz 7 * Beuthen 1:1 
10. 

Das Spiel bewegte fich unter dauernder Ueberlegenheit von 
Slonsk, nur durch den ſehr parteiiſchen Schiedsrichter wurden 
fie um den Sieg gebracht. Den Ausgleich erzielte Beuthen aus 
einem zweifelhaften Elfmeter. . 


Das Fußballturnier in Königshütte. 
Ruch Bismarckhütte — K. S. Klimſawieſe 7:2 (2 : 0) 
Stadion Königshütte — Sportfreunde Königshütte 2:1 (1: 0). 


Im Halbfinale begegneten ſich obige Maunſchaften und 
Ruch ſchlug die zur B⸗Klaſſe gehörende Klimſawieſe ziemlich 
hoch. Stadion dagegen mußte hart kämſ fen um die Sportfreunde 
aus dem Felde zu ſchlagen und ſich dadurch mit Ruch für den 
Endkampf qualifizierend. 


00. 


2. Feiertag. 
Der oberſchleſiſche Meiſter Pogon Kattowitz von Amatorsli ver⸗ 
nichtend 8:0 (3:0) geſchlagen. 

Dieſe Niederlage Pogons iſt eine Senſation der oberſchle⸗ 
ſiſchen Sportwelt. Niemand hätte dies gedacht, daß Pogon von 
Amatorski geſchlagen, und dazu noch jo boch, wird. Das Spiel 
ſelbſt ſtand auf keiner hohen Stufe, wenig intereſſant, zeitweiſe 
langweilig. Pogon hatte geſtern den ſchwärzeſten Tag in der 
Saiſon. Sie zeigten ein Spiel vor, welches unter aller Kritik 
mar. Kurz gejagt, ſie verſagten auf der ganzen Linie. Der 
ſchlechteſte war Mazur im Tor, wobei ihm jedoch die beiden Ver⸗ 
teidiger in nichts nachſtanden. Amatorski dagegen ſpielte mit 
einem Elan und verdankt den Sieg einer unerwünſchten Ambi⸗ 
tion und Aufopferung ſeiner Spieler. Die ganze Pogonmann⸗ 
ſchaft iſt überſpielt und ſie bedarf unbedingt einer Ausſetzung. 
und das hätte die Pogonleitung wiſſen müſſen und es wäre 
auch nicht zu ſo einer Ueberraſchung gekommen. 


Diana Kattowitz — Orzel Joſefsdorf 1:4 (2:2). 

Bis zur Halbzeit hatte Diana mehr vom Spiel, nach der 
Halbzeit dagegen hatten die Gäſte die Ueberlegenheit. Das Re⸗ 
ſultat entſprach jedoch dem Spielverlauf ſowie dem Kräftever⸗ 
hältnis beider Mannſchaſten. 

Dianas Jugend ſiegt in Beuthen. 

Am 2. Feiertag gaſtierten die Junioren von Diana in 
Beuthen und trugen daſelbſt zwei Propagandaſpiele gegen die 
ſtärkfte Jugendmannſchaft von Deutſch⸗Oberſchleſien, und zwar 
09 Beuthen, aus. Beide Spiele konnte Diana mit 4:2 für fich 
entſcheiden. 

Slonsk Schwientochlowitz — Pogon Friedenshütte 4:2 (0:2) 

Nach hartem Kampf konnten die an Spielerfahrung reicheren 
Slonsker das Spiel für ſich entſcheiden. Bis zur Pauſe ſpielte 
Slonsk ſehr ſchwach und mußte die Führung den Gäſten über⸗ 
laſſen. Nach der Halbzeit tauten ſie erſt auf, und als die Gäſte 
nachließen, konnten ſie erſt aufholen und noch den Sieg an ſich 
bringen. Das Reſultat felbſt entſpricht dem Sn ielverlauf. 

09 Myslowitz — Naprzod Lipine 3:6 (3: 3). 

Nur bis zur Pauſe waren die Kräfteverhältniſſe ausge⸗ 
glichen, nach der Halbzeit dagegen übernahm Naprzod die Ini⸗ 
tiative und beherrſchte das Feld. Der Erfolg aus der Ueber⸗ 
legenheit der Gäſte waren drei weitere Tore. 


Ruch Bismarckhütte Turnierſieger. 
Ruch — Stadion 9: 2 (6: 0). 
Sportfreunde — Klimſawieſe 5:1 (3:1). 

Am letzten Tage des von K. S. Stadion veranſtalteten 
Fußballturniers waren die Spiele wenig intereſſant mit Aus⸗ 
nahme von Ruch, da alle Mannſchaften, welche an dem Turnier 
teilnahmen, phyſiſch zuſammenklappten. Ruch hatte demnach 
keinen ſchweren Stand und ging als Turnierſieger hervor und 
erhielt den Pokal. Den zweiten Platz belegte die junge Mann⸗ 
ſchaft des Platzbeſitzers, welche erft im Finale der beſten Mann⸗ 
ſchaft unterlegen waren. Den dritten Platz belegten die Sporl⸗ 
freunde Königshütte. 

EissHodenipiele in Polen. 

K. L. Poſen — A. 3. S. Polen 1: 0. 
K. S. Poſen — T. K. S. Thorn 1:0. 

Das Endſpiel um die Meiſterſchaft von Poſen wurde vom 
Schiedsrichter abgebrochen, jo daß es noch ungewiß iſt, wer 
Meiſter von Poſen wird. 

Cracovia Krakau — Sokol Krakau 7:0. 

Wisla Krakau — Maklabi Krakau 4:0. 

Wisla Krakau — Eracovia Krakau 2:2, 

Wisla wurde Krakauer Meiſter, da ſie in den letzten Spielen 
mehr Tore als die Cracovia erzielt hat. 

Lemberg. 

Pogon — Legia 1:0. 

L. T. L. — Garni 6:0. 

Pogon — Czarni 11:0. 

L. T. L. — Legja 8:0. 


Warſchan. 
Legja — W. T. L. 12:0. 
A. Z. S. Wilna — Legia Warſchau 05. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Betr. Berlängerung der Polizeiſtunde 
für Silveſter 


Alle diejenigen Hoteliers, Gaſtwirte bezw. Reſtaurateure, 
Cafetiers ufw., welche eine Genehmigung zwecks Verlängerung 
der Polizeiſtunde in der diesjährigen Silveſternacht erlangen 
wollen, müſſen alsbald entſprechende Anträge an das zuſtändige 
Polizeikommiſſariat oder aber an das Polizeikommando ein⸗ 
reichen. Dieſe Geſuche müſſen mit Stempelmarken im Werte von 
3 Zloty verſehen werden. Bezüglich Ausſchank von alkoholiſchen 
Getränken iſt ſeitens der Wojewodſchaft eine beſondere Erleich⸗ 
terung vorgeſehen worden. Es können in dieſem Jahre am 81. 
Dezember den ganzen Tag Spirituoſen verabfolgt werden, wäh⸗ 
rend beiſpielsweiſe im Vorjahr mit dem Alkoholausſchank erſt 
um 8 Uhr abends begonnen werden durfte. In dem vorliegen⸗ 


den Falle handelt es ſich um ein behördliches Entgegenkommen, 
da eine Genehmigung für den Alkoholausſchank mit Rückſicht auf 
das Ausſchankverbot für Lohn⸗ und Vorſchußtage nicht offiziell 
erteilt werden kann. . 


Zahreshauptverfammlung 
der Friedenshütte A.-G. 

Die Hauptverſammlung der Friedenshütte A.⸗G. ge⸗ 
nehmigte den Abſchluß für das am 30. Juni 1928 endende 
Geſchäftsjahr und gleichzeitig die gemäß der Verordnung 
des polniſchen Staatspräſidenten aufgeſtellte Eröffnungs⸗ 
bilanz für den 1. Juli 1928. Das abgelaufene Geſchäſts⸗ 
jahr hat einen Gewinn von 771879 Zloty gebracht, wovon 
38 594 Zloty dem Reſervefonds zugeführt wurden und 
733 285 Zloty auf das Konto des Spezialreſervefonds zuge⸗ 
tragen worden mit der Maßgabe, daß die im Geſchäftsjahr 
1928/29 fällige Vermögens⸗ und Einkommenſteuer zu Laſten 
dieſes Kontos verrechnet werden kann. Mit Wirkung vom 
1. Januar iſt der Friedenshütte ein Teil des Gräfl. Bal⸗ 
leſtremſchen Grundbeſitzes angegliedert worden. Als Folge 
dieſer Fuſion iſt eine Erhöhung des Aktienkapitals von 20 
-auf 47 Millionen Goldzloty erfolgt. Von weſentlichen Be⸗ 
triebserweiterungen im Verlaufe des Geſchäftsjahres iſt zu 
erwähnen die Inbetriebnahme eines 100⸗To.⸗Martinofens, 
die Errichtung einer Schaufelfabrik, einer Säge⸗ und einer 
Radſatzfabrik auf der Friedenshütte ſowie die Erweiterung 
der Sptralbohrer⸗ und Kettenfabrik auf der Baildonhütte. 
Die auf Amlaufzloty umgeſtellte Bilanz für den 1. Juli 
1928 weiſt als Aktiva folgende Poſten auf: Immobilien und 
Mobilien 130 644 403 Zloty, Materialien und Produkten⸗ 


beitände 32 621092 31, Effekten und Beteiligungen 
14 246 461 Zl., Kaſſenbeſtand 108089 Z3ʃl., Wechſelbeſtand 
542433 Zl., Debitoren 24 542 452 31. Die Paſſiva ſtellen 


ſich wie folgt: Aktienkapital 70 Mill. II., Reſervefonds 
3 443 058 Jʃ., Spezialteſervefonds 1898 088 ZI, Amortiſa⸗ 
tionsfonds 33 700 740 Zl., Hypotheken 2 562 Zl., Banken 
11 040 304 31., Darlehen 1 32 496 157 pi» Darlehen 51 
13 350 000 31, Kreditoren 34824 819 Zl., Tranſitoriſche 
Paſſiva 2 149 083 Zloty. 


Kattowitz und Umgebung. 

Die Verlobungsſeier. In einer Hausmeiſterfamilie von 
der ulica Wita Stwosza wurde am geſtrigen Abend Verlobung 
gefeiert. Alles war vorhanden: Braut, Bräutigam, das nötige 
Quantum an alkoholiſchen Getränken. Sogar die Muſikanten 
fehlten nicht. Und ſo ſchwamm alles in Butter, wie man zu 
jagen pflegt. Jedoch kam es trotzdem anders; die Feier verlief 
mit einem heilloſen Krach, der in eine wüſte Prügelei zwiſchen 
den geladenen Gäſten ausartete, wobei ſelbſt das Meſſer eine 
gewiſſe Rolle ſpielte. Es ging ſo kunterbunt zu, daß ſchließlich 
die Polizei eingreifen mußte und die Gäſte hinausexpedierte. 
Auf der Straße ſand die Feier nach geraumer Zeit einen weite⸗ 
ren Verlauf. Na ja, jo was kann ſchon vorkommen, nur hübſch 
ſieht es nicht aus. 

Aus dem Feuerwehrweſen. Am vergangenen Montag fand 
im neuen Verwaltungsgebäude in Schoppinitz eine Vorſtands⸗ 
ſinung des Kreisfeuerwehr⸗Verbandes jtali. auf welcher über die 
neuzugründende Jeuerwehr⸗Sterbekaſſe beraten wurde. — In 
der Ortſchaft Przelaika iſt eine neue Freiwillige Feuerwehr ge⸗ 
gründet worden. Die Abnahme der Wehr erfolgte durch behörd⸗ 
liche Vertreter, ſowie eine Abordnung des Wojewodſchafts⸗ und 
Kreisfeuerwehr⸗Verbandes. Die Leitung der neuen Wehr unter 
fehe dem Braändmeiſter Korfanty. 

Eichenau. (Beſtätigt.) Der Wydzial Powiatowy beſtätigte 
den Veſchluß der Gemeindevertretung vom 6. November betr. 
der 100prozentigen Zujakiteuer bei Erlangung von Konzeſſionen 
zum Ausſchank altoholiſcher Getränke. Ferner wurde die 100⸗ 
prozentige Steuer für den Ausſchank von Spirituoſen und ande⸗ 
ren alkoholiſchen Getränken beſtätig +" 


Kaltowigz — Welle 422. 
Donnerstag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 18: 
Literaturſtunde. 19.30: Vorträge. 20.30: Programm von Wars 
ſchau. 22: Die Abendberichte und anſchließend Tanzmuſik. 
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durch das hervorragend bewährte Togal. 
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Das Abenteuer im Erbbegräbnis | 


Lebendig begraben — Der Fall Corvi — Die lähmende Eidechſe 


Das dieſer Tage bekannt gewordene und großes Aufſehen 
erregende Wiederauftauchen eines ſeit drei Jahren torgeglaub⸗ 
ten Berliner Markthallenhändlers ruft die Erinnerung an ein 
ähnliches Ereignis wach, das ſich vor einigen Jahren nach den 
Angaben glaubwürdiger Zeugen in Italien wirklich zugetragen 
hat. Der unheimliche Vorfall, in deſſen Mittelpunkt der Name 
des Barons Corni ſteht, ſpielte ſich, wie die italieniſche Preſſe 
nach des Barons eigener Schilderung berichtet, folgendermaßen 
ab: 

Bei einem Spaziergang im Garten der in der Nähe von 
Rom gelegenen Villa ſeiner Eltern war der junge Mann von 
einer Mauer herabgeſtürzt, ſo daß er mehrere Wochen lang das 
Krankenbett hüten mußte. Als er nach ſeiner Geneſung, auf 
einen Stock geſtützt, wieder den üblichen Spaziergang machte, 
tauchte plötzlich vor ihm aus dem Gebüſch eine außergewöhnlich 
große Eidechſe auf. Er erhob den Stock, und ſchlug mehrmals 
auf das Tier ein. Dabei flog das Reptil in die Luft und fiel 
auf ſeinen Arm nieder, ſo daß Corvi erſchreckt zurückzuckte. 

Er fiel hinterrücks zu Boden, wo er unbeweglich liegen 
blieb. Und damit nahm ſein ſchreckliches Abenteuer ſeinen 
Anfang. 

Als ſpäter zufällig das Dienſtperſonal vorbeikam, fand man 
den jungen Mann völlig leblos am Boden ausgeſtreckt vor. Ber: 
geblich ſuchte er, wie er ſpäter ſelber erzählte, ſich bemerkbar zu 
machen. Man nahm ihn auf, trug ihn in die Villa, und legte 
ihn auf einem Bett nieder. Alles das trat ihm völlig klar ins 
Bewußtſein, aber er war nicht imſtande, die geringſte Bewegung 
zu machen oder ein einziges Wort über die Lippen zu bringen. 
Es war ihm, als ob ſich die Ereigniſſe wie hinter dem dicken 
Glas eines Schaufenſters abſpielten. Er erkannte alles, was 
geſchah, ohne ſich jedoch dagegen wehren zu können. 

Nach Ankunft des Arztes machte man ihm heiße Umſchläge, 
badete ihn, dann ſetzte man ihn wieder einer kalten Duſche aus, 
und brachte ihn ſchließlich wieder ins Bett, wo man ihn kräftig 
maſſtierte. Aber alle dieſe Wiederbelebungsverſuche ſchienen 
nicht die geringſte Wirkung zu haben, fo daß der Arzt ſchließ⸗ 
lich die Achſeln zuckte, und den jungen Mann für tot erklärte. 
In der Nähe der Villa Corvi befindet ſich ein Kapuziner⸗ 
kloſter, und in dieſem das Erbbegräbnis der Familie. Dort⸗ 
hin brachte man den Scheintoten, und die Mönche bahrten ihn 
in der Kapelle auf. Es kamen Verwandte, Freunde, Bekannte 
und Neugierige, um dem Frühverſtorbenen die letzten Ehren 
zu erweiſen. Ein wahrer Blumenhügel türmte ſich auf dem 
Katafalk auf, deſſen Geruch Corvi, nach ſeiner eigenen Schil⸗ 
derung, deutlich wahrnahm. Dann legte man ihn in einen Sarg, 
und nun raubte ihm der Deckel jegliches Licht. 

Unter großem Pomp wurde die Leichenfeier begangen, wie 
es der Stellung der Eltern des jungen Barons entſprach. 


17.10: Geſchichtsſtunde. 17.35: 
Uebertragung aus Krakau. 18: Konzert. 19.30: Vortrag. 
20.15: Sinfoniekonzert, übertragen aus Warſchau. 22: Die 
Abendberichte und franzöſiſche Plauderei. 


Warſchau — Welle 1111.1. 

Donnerstag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vortrag. 17.35: 
Für die Frau. 18: Literatur. 19.30: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 
20.30: Konzert des Rundfunkorcheſters. Danach die Abendberichte. 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 18: 
Mandolinenkonzert. 19.30: Vortrag. 20.15: Sinfoniekonzert 
der Warſchauer Philharmonie. 


Freitag. 16: wie vor. 


Eleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,8. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags] Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20--15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 


DDr 
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und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraftnähr⸗ 

pulver „Blenujan“. Beſtes Stärkungsmittel für 

Blut, Muskeln und Nerven. 1 Sch. 6 21, 4 Sch 20 21 
Ausführt. Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 

Dr. Gebhard & Co. Danzig, Kaſſub. Mark} B1. 
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zu verkaufen, 
zu vermieten 


zu verpachten uſw. 
jo hilft Ihnen ein Inſerat in der 


„ Laurahütte-Siemianowilzer Zeitung” 


Als man ſpäter Corvi fragte, auf welche Weiſe er wieder 
zu ſich gekommen ſei, wußte er nichts Genaues darüber anzu⸗ 
geben. Er erinnert ſich nuc dunkel an ein leichtes metallisches 


Geräuſch, an ein Stampfen von Füßen, während ihm betaäuben⸗ 


der Weihrauchgeruch in die Naſe ſtieg. Dann hörte er wie von 
fern her eine Stimme, die von niemand anders herrührte, als 
dem Bruder Leo, der die Tatengebete las. 

In dieſem dramatiſchen Vugenblick ſchoß Baron Corpi ein 
warmer, belebender Blutſtrahl durch den ganzen Körper, aber 
er war noch zu ſchwach, um ein Lebenszeichen von ſich zu geben. 

Einen Augenblick drang noch einmal Licht in den Sarg, als 
man den Deckel etwas beiſeite ſchob, um ihn richtig feſtzuſchrau⸗ 
ben. Aber ein lähmendes Gefühl erſtickte jeben Hilferuf in 
Corvis Kehle. Er ſpürte, wie man den Sarg auſhoß, ihn auf 
einen Wagen ſtellte, und einige Meter zur Seite fuhr. Dann 
nahm er deutlich wahr, wie Stricke um den Sarg gelegt wurbven, 
um ihn in das Erbbegräbnis hinabzulaſſen. Die Stricke rieben 
ſich knirſchend an dem Holz, während der Sarg in die Tiefe ſank. 
Von fern her vernahm Corvi noch einige Worte der Leidtra⸗ 
genden — dann hörte er nichts mehr. Tiefſtes Schweigen herrſchte 
um ihn und quälte ihn bald derart, daß er laut hätte aufſchreien 
mögen. Wahnſinnige Todesangſt überfiel ihn, während gleich⸗ 
zeitig ſeine Kräfte wiederkehrten. Er konnte ſich bewegen, ſo⸗ 
weit ſein enges Gefängnis es ihm erlaubte. Aber als er um 
Hilfe ſchreien wollte, verſagte ihm die Stimme. 

Nun klopfte er verzweifelt gegen die Holzwände, preßte die 
Knie gegen den Deckel, um den Sarg zu ſprengen. Schon waren 
ſeine Kräfte am Erlahmen, als plötzlich das Holz an einer Seite 
zerſplitterte. . 

„Als ich die Kapelle betrat“, ſchreibt Corvi am Schluß ſeines 
Berichts, „ſank ich halbohnmächtig zuſammen. Die Schatten, die 
die ewige Lampe ' auf die Wände warf, huſchten wie Geſpenſter 
vor meinen Augen hin und her. Kalter Schweiße bedeckte meinen 
ganzen Körper, ich begann zu zittern und mit den Zähnen zu 
klappern. Ein rauher Schrei entfloh meiner Kehle; ich erhob 
die Hände gen Himmel, und im ſelben Augenblick ſtürzte ih wie. 
vom Blitz getroffen zu Boden 

So fand man am anderen Morgen, den jungen Baron Corvi 
in der Kapelle des Käpuzinerkloſters vor. Das Eutſetzen, das 
die frommen Brüder befiel, zu beſchreiben, wäre nicht moglich. 
Eine geraume Zeit herrſchte das größte Durcheinander in dem 
Kloſter, bis ſich ſchließlich der Prior entſchloß, dem aus dem 
Scheintod Erwachten die erſte Hilfe angedeihen zu laſſen. 

Der Fürſorge der Aerzte gelang es, ihn vor dem Wahnfinn, 
dem er nahe war, zu retten. Baron Corvi wurde innerhalb 
weniger Wochen geheilt und lebt noch heute in Rom, wohl uls 


der einzige lebende Menſch der Gegenwart, der ſich rühmen kann, 


tatſächlich ſchon einmal in einem Grabe gelegen zu haben. 
1 


\Jechs Meisterm ischungen, allgelobt. i 
N Für jedenGe/chmack guf ausgeprobf ! . 


19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung s) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (eins 

bis zweimal in der Woche). - 


) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ffunde A.⸗G. . 


Donnerstag. 16: Stunde mit Büchern. 
Uebertragung aus Gleiwitz: Elternſtunde. 
kunde. 18.55: Wetterbericht. 18.55: Stunde der Arbeit. 19.35: 
Engliſche Lektüre. 20: Uebertragung aus Berlin: Funkkabarett. 
22.30: Neunte Funktanzſtunde. Anſchließend bis 24: Tanzmuſik. 

Freitag. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbundes 
Breslau. 16.30: Anterhaltungskonzert. 18: Schleſ. Arbeitsge⸗ 
meinſchaft „Wochenende“. 18.15: Abt. Naturkunde. 18.40: Abt. 
Wohlfahrtspflege. 19.25: Abt. Wirtſchaft. 19.50: Hans Bredow⸗ 
Schule, Abt. Seelenkunde. 20.15: Das lachende Mikrophon. 21.20: 
Der Reporter durchſtreift die Zeit. 22: Die Abendberichte. 22.15: 
Nur für Gleiwitz: Der Herſtellungsprozeß des Agfa⸗Seidenfadens 
in den Fabriken der J. G. Farbeninduſtrie⸗Aktiengeſellſchaft. 


16.30: Konzert. 18: 
18.25: Abt. Rechts⸗ 
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